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klacher Wochenblatt gegr. 1829 / Heimatblatt für die Stadt und den früheren Amtsbezirk DinHach

täglich nachmittags , Sonn » und Feier -

, ausgenommen. Bezugspreis : Durch unsere
frei ins Haus im Stadtbereich monatlich

Mark, durch die Post bezogen 1,86 Mark .
Einzelnummer 10 Pfennig .

A»ll« höherer Gewalt hat der Bezieher keine

Htzeüch« bei verspätetem oder Nichterscheinen
der Zeitung .

Pfmrtäler Bott
für Grötzingen , Berghausen , Söllingen , Wöschbach

und Kleinsteinbach

Anzeigenberechnung : Die 6 gespaltene
Millimeterzeil« (46 Millimeter breit) 6 Pfennigs
Millimeterzeile im Textteil 18 Pfennig . Z. Zt. ich
Preisliste Nr . S gültig . Schlich der Anzeigen¬
annahme tags zuvor , nachmittags 17 llhr , für
kleine Anzeige, am Erscheinungstag st Uhr vor¬
mittags . Für Platzwüusche und Tag der Auf¬
nahme kan» kein« Gewähr übernommen werden.
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Waffenlieferant und Kriegshetzer
»Märchenhafte Profite der Kriegsindustrie in U9ft " — Scharfe Kritik im vundesfenat an Noofeoelt » Politik
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g^ shington , 7 . März . Der Bundessenat nahm mit 54 gegen
fN Ltimmen den von der Regierung unterstützten Vorschlag, die

stwasfe der Bundcsarmee auf 6600 Flugzeuge zu vermehren ,
hl ursprünglich nur 550V vorgesehen waren , an .

Mhrend der lebhaften Aussprache vor der Abstimmung ver¬

einigte der Unabhängige Norris eine Untersuchung der „miir-
i hahasten Preise « , die die Bundesregierung sür Militärflug¬

zahle . Die Senatoren Tobey und Lee forderten gesetz¬
rische Maßnahmen zur Vermeidung von Kriegsgewinnen
Privatindnstrie , weil diese Gewinne einen Anreiz zur

ptgrtreiberei bilden könnten . Tobey empfahl die Begren -

kjwg der Erzeugerprofite aus 10 Prozent ,
per Republikaner Frazier erklärte , die Vereinigten Staaten

tzim für das augenblickliche „internationale Rüstungsfieber "

jentlich verantwortlich , weil Amerika den Kelloggpakt igno -
Inert habe . Nach der Unterzeichnung dieses Kriegsverzichts -
tpMs habe Amerika seine Aufwendungen für Armee und

Dottei unaufhörlich vermehrt und baue heute die größten
! Wachschiffe , die jemals die Meere befahren hätten . DerRed -
! «n fragte , ob Amerika diese für Friedenszeiten größte Armee u.
! Dutte wirklich sür Verteidigungszwecke benötige , ob ferner
glicht bereits Geheimoerträge mit anderen Ländern bestünden
(nd ob Amerika tatsächlich Flugzeuge und Schiffe mit 10 000
! Keilen Aktionsradius brauche. Die Möglichkeit eines Angrif -
i seo aus die Vereinigten Staaten sei nicht gegeben.

Frazier und Lundeen wiesen darauf hin , daß die tatsiichli-
l hkn Ausgaben für das gegenwärtige Wehrprogramm am Ende
^ dieses wahres vielleicht auf drei Milliarden Dollar angeschwol-
i lt » sein würden . Es sei besser , diese Summe für die notlei -

knLen amerikanischen Farmer und für unversorgte Hilfsbe¬
dürftige zu verwenden .

»

Ittofeoelt — LrSger der kebräer-MedaMe
Auch eine Auszeichnung.

Rkwqork , 6 . März . Im Weißen Haus in Washington wurde
Montag Roosevelt sür seine „hervorragenden Verdienste«

»» dir Förderung der Beziehungen zwischen den „Christen «

den Juden die kürzlich von einem Ausschuß verliehene ame-
'>i«ujche Hebräer -Medaille feierlich überreicht .

Der Wortführer der jüdischen „Ehrenadordnung "
, der Gcne-

Hugh Johnson , erklärte in einer Ansprache, daß Roosevelt
Mer schon viele ähnliche „Trophäen " erhalten habe , gerade in
dieser Zeit aber keine mehr verdiene als diese .

Nrssevelt nahm die Medaille an und erklärte , daß er aus
^ Auszeichnung stolz sei 0 ) . Dann griff er , um sich auch er-
^ Ech zu zeigen, den uralten jüdischen Dreh von den Juden

als Religionsgemeinschaft ( !) aus und betonte salbungsvoll ,
daß es jedermanns unveräußerliches Recht sei , Gott auf seine
Weise zu ehren.

Die jüdische Wochenzeitschrift „American Hebrew" gab anläß¬
lich der Dekorierung Roosevelts eine Sondernummer heraus ,
deren Leitartikel die lleberschrift trug : „Ein großer Präsident « .

Ver Madrider „Verteidigungsrat "
arbeitet

„Befriedung Spaniens ausschließlich Angelegenheit General
Francos «. — Nationalspanische politische Kreise zu den

Vorgängen in Rotspanien .
Bilbao , 7 . März . Die Gründung des sogen , neuen Madrider

„Verteidigungsrates " wird in nationalspanischen politischen
Kreisen in Burgos als ein neues durchsichtiges rotes Manöver

angesehen. Es wird dabei unterstrichen , daß dieses Gebilde zu
sehr mit Persönlichkeiten belastet ist, die i, 2X> Kriegsjahren
wahrhaftig genug Zeit gehabt hätten , um zu ihrer jetzt plötzlich
verkündeten Einsicht zu gelangen . Sie seien hingegen nach wie
vor verantwortlich für das Elend des roten Gebietes und das
in Spanien vergossene Blut . Der nationalspanische Sender Bur -
gos spricht im Zusammenhang mit der Bildung des neuen Ma¬
drider „Rates " sogar von einem englisch - französischen Manöver ,
um auf diese Weise Einfluß aus die Gestaltung des Friedens
in Spanien zu gewinnen .

Demgegenüber gehe Nationalspanien unbeirrt seinen vom
Caudillo General Franco vorgezeichneten Weg bis zum Ende
weiter , unbeeinflußt durch Manöver , die mit dem Friedensschluh
ein Geschäft verbinden wollen . Die Befriedung Spaniens sei
ausschließlich Angelegenheit Nationalspaniens , das genau weiß ,
was es zu tun hat und keinerlei Kompromisse duldet . Der rote
Plan von einem sagenhaften „ehrenvollen Frieden « komme zu
spät und diene lediglich egoistischen Zwecken einiger Interes¬
sierter .

*
So ließen diö Roten die spanische Botschaft in Paris zurück . —
„Alles ist voller Dreck und Speck gewesen« schreibt der

„Matin «.
Paris , 7 . März . Der „Matin " schildert den Zustand , in dem

man die frühere rotspanische Botschaft in Paris bei der Ueber -
gabe an den neuen spanischen Botschafter aufgefunden hat . Da¬
bei hätten die Räumlichkeiten ein Bild dargebotcn , das jeder
Beschreibung spottete. 2m zweiten Stockwerk sei jedes Zimmer
in eine Schlafstelle umgewandelt gewesen, in der vier bis fünf
Strohsäcke in wildem Durcheinander herumlagen . Alles sei
voller Dreck und Speck gewesen . Man habe etwa 60 Koffer ge¬
sunden , die aber ihres Inhaltes beraubt waren .

Das Blatt schreibt weiter , es sei wahrscheinlich ein Irr¬
tum gewesen , daß die Roten die Schlüssel zum Botschaftsge -

9154
?xvk>

L - M -
MZ
ses 7W
430
290 -i'-"

g : :i

57 24
' '^

4 Mil

07S
153
562 -s
719 7-UjM>

AB
UW
LS
UM
701

40 Millionen Vlnar lm eipsverdanv
Verkostung einer jüdischen Vevisenfchmugglerbande

Belgrad, g . März . Die Belgrader Polizei hat zwölf Mitglie -
^ einer jüdischen Devisenschmuaalerbande verhaftet , die Ju -

^ »ien nach den bisherigen Feststellungen im Lause der letz-
Monate um 40 Millionen Dinar (rund 2X Millionen RM .)

*I* idigt hat .
^ ""pt der Bande war der in Paris ansässige Bankjude

» Cyprut , der die iranische Staatsangehörigkeit besitzt , die
"uf mysteriöse Weise vor einem Jahre in Bukarest er-

lüe»
" hotte. Seine Helfershelfer waren eine Anzahl jüdi -
Geldwechsler sowie mehrere Juden und Jüdinnen aus

Serbien .
^ ??rut besitzt in Paris mit seinem Bruder zusammen die

Comptoir Dantin .
i>te

b Houptgeschäftslokal sür diese Bande war das in jüdi -
befindliche bekannte Belgrader Kaffeehaus Ruski

Cyprut bediente sich beim Schmuggeln verschiedener Me -
So schickte er die Schecks meist mit gewöhnlichen Brie -
Ausland , da eingeschriebene Briefe oder Wertbriefe in

H^Eowien bei der Post offen aufgegeben werden müssen .
. ein Scheck abgefangen , ließ sich Cyprut , der sich die Num -

hiiMotiert hatte , durch seine Bank sperren . Gerade das sollte
h-. . üuni Verhängnis werden . Denn so kam die Polizei mit

jugoslawischen Nationalbank auf seine Spur . Der
!ich>, Endete aber auch zahlreiche andere Methoden an . Einer

» . Helfershelfer wurde z. B . gerade in dem Augen-
' ^ rhaftet , als er sich Goldstücke und ausländische Noten um

das Bein wickelte und darum einen Eipsoerband machen ließ .
Er hatte sich bereits eine ärztliche Bescheinigung von einem
Rassegenossen verschafft, daß er zur „Ausheilung seines kranken
Beines nach Frankreich reisen« müsse.

Die Verhaftung der Bande hat in Belgrad außerordentliches
Aufsehen erregt , zumal zu den Agenten Cypruts eine Reihe jü¬
discher Geldwechsler gehörte , die ihre Geschäfte in den Haupt¬
straßen der Stadt hatten .

Sudetenlandtressen aus der ersten Rejchsmesse Großdeutschlands
Leipzig, 6 . März . Um der Tatsache, daß an der ersten Reichs¬

messe Eroßdeutschlands die sudetendeutschen Aussteller und Ein¬
käufer zum ersten Male als Reichsdeutsche teilnehmen , einen
festlichen Ausdruck zu geben, veranstalteten der Oberbürgermei¬
ster der Reichsmessestadt und das Leipziger Meßamt im Fest¬
saal des neuen Rathauses ein Sudetenlandtresfen .

Den Willkommensgruß der Reichsmessestadt entbot Bürger¬
meister Haake. Er stellte den Willen der Reichsmessestadt fest,
die Beziehungen auch zu dem Sudetengau zu pflegen und zu
fördern . Die Lemngsfähigkeit der Leipziger Wirtschaft werde
künftig manchen Anteil an dem Aufbau des Sudetenlandes
haben . Darüber hinaus sollten auch die Fremden -Verkehrsoer -
bindungen Wischen Leipzig und dem Sudetengau mehr und
mehr verbessert werden . Auch die kulturellen Beziehungen wür¬
den verstärkt werden.

bäude dem Außenministerium übergeben hätten . Es wäre
richtiger gewesen, sie dem Kesundheitsministerium zu über¬
geben, das diesen Augiasstell vor der Uebernahme der Botschaft
erst einmal hätte reinigen müssen .

«
Die Marine macht den Anfang . — Vor der Entwaffnung der

rotspanischen Flotte ?
Paris , 6 . März . Nachdem Havas in den Nachmittagsstunden

aus Algier meldete , daß die rotspanische Flotte von einem Flug¬
zeug aus am frühen Morgen aus der Höhe von Algier gesichter
worden sei. als sie sich in östlicher Richtung nach Bizerte z« be¬
wegte, meldet die Agentur Havas gegen 19 Uhr , daß die rot -
spanisch « Flotte wahrscheinlich nach Bizerte fahren werde , um
sich dort entwassnen zu lassen . Die rotspanische Flotte setzt sich
aus 11 Schiffseinheiten zusammen.

»
Negrin und de! Bayo nach Frankreich geflohen.

Paris , 6 . März . Wie Havas aus Toulouse meldet , sind die
beiden bolschewistischen Obcrbonzen Negrin und del Vayo am
Montag auf französisches Gebiet geflüchtet. Eie sind in einem
spanischen Verkehrsflugzeug auf einem Flughafen in der Nähe
von Toulouse gelandet und haben sich sofort im Auto nach Tou¬
louse begeben, wo sie in einem Hotel abgestiegen sind . Gleich¬
zeitig wird angekündigt , daß wahrscheinlich noch ein weiteres
Flugzeug aus Rotspanien eintreffen werde , in dem sich weitere
Mitglieder des Negrinausschusscs befinden.

Die Flucht der Obcrbonzen. — Wieder rotspan ' sche Flugzeuge
in Algerien gelandet .

Paris , 6 . März . Auf dem Flugplatz Senia in Algier landete
am Montag vormittag wiederum ein Flugzeug aus dem roten
Restspanien . Bei den acht Passagieren handelte es sich meist
um Sowjetrussen . Weiter war eine Frau darunter , die mit
dem berüchtigten rotspanische« Flintenweib , der Pasionaria ,
große Aehnlichkeit hat . Einige Zeit später trafen zwei weitere
rorspanische Flugzeuge aus Albacete mit „Offizieren " und Zi¬
vilpersonen an Bord ein, darunter der „Unterstaatssekretär "
Albcrti und seine Frau .

ktn tob der deutschen Luftwaffe
Lückenlose Vollkommenheit und außerordentliche Stärke !

Begeisterte Aeußerungen brasilianischer Fliegerofsiziere über
ihren Besuch bei der deutschen Luftwasse .

Rio de Janeiro , 6 . März . Die Fregattenkapitäne Amaral
Savaget und Carvalhoe Silva kehrten am Montag als erste
Mitglieder der brasilianischen Fliegermission , die auf Einla¬
dung des Eeneralfeldmarschalls Göring der deutschen Luftwaffe
einen Besuch abgestattet hat . nach Rio de Janeiro zurück .
Pressevertretern gegenüber gaben sie ihrer großen Begeisterung
über die ungewöhnlichen Beweise der Freundschaft zu Brasilien
Ausdruck, die ihnen nicht nur von amtlichen Stellen , sondern
besonders auch vom deutschen Volk zuteil geworden sei. Man
habe ihnen sür ihren Aufenthalt ein eigenes Flugzeug zur Ver¬
fügung gestellt und ihnen die Möglichkeit gegeben, die Eesamt -
organisation der deutschen Luftwaffe kennen zu lernen , deren
lückenlose Vollkommenheit und außerordentliche Stärke säst un¬
vorstellbar sei.

Der rumänische Ministerpräsident gestorben.
Calinesru zum Ministerpräsidenten ernannt .

Paris , 7. März . Der rumänische Ministerpräsident Patri¬
arch Miro » Christen, der seit einigen Tagen Aufenthalt in Can¬
nes an der französischen Rio >era genommen hatte , ist am Mon¬
tag abend um 21,30 Uhr plötzlich gestorben.

Bukarest , 7 . März . Der am Montagabend in Frankreich an
den Folgen einer Lungenentzündung verschiedene rumänische
Ministerpräsident Patriarch Miron Lhristea stand im 71 . Le¬
bensjahr . Er war seit dem 10 . Febr . 1938 Ministerpräsident
und hatte es als solcher erst vor einigen Wochen übernommen ,
sein drittes Kabinett zu bilden . Für Dienstag und für den
Tag der Beisetzung wurde Landestrauer angeordnet .

Zum Ministerpräsidenten wurde der bisherige stellvertretende
Ministerpräsident , Innenminister und Kricgsminister Calinesru
ernannt .

42 Millionäre mehr als im Borjahre — in England .
London , 7 . März . Die Zahl der sogen , englischen Millionäre ,

d . h . derjenigen Personen , deren Einkommen im vergangenen
Rechnungsjahr 30 000 Pfund überstieg , beziffert sich Londoner
Blättermeldungen zufolge aus 817, d. s. 42 mehr als im Vor¬
jahr .



Der gesundeWeiter ist der Garant sör Me Danerleistnng
Steigerung der Arbeitskraft und organische Beirtebsgeftaltung . Prof . Dr . Aruhold sprach in Leipzig über „ Mobilisierung der

Leistungsreserve « unserer Betriebe " .

Leipzig , 6 . März . In den großen Kreis der Veranstaltungen
aus Anlatz der Leipziger Frühjahrsmesse hatte sich auch die
DAF . eingeschaltet , die am ' Montag in der Alberthalle mit
einem großen Messeabend hervortrat , auf dem der Leiter des
Amtes für Bernsserziehang und Berufssührung in der DAF .,
Prof . Dr . Arnhold - Berlin über „Mobilisierung der Leistungs¬
reserven unserer Betriebe " sprach . Als die Urzell « der Lei¬
stung bezeichnet ? der Redner den Betrieb , worunter jedes Büro ,
jede Kanzlei , jeder Verkaufsladen und jede Baustelle zu ver¬
stehen sei . Als die zwei grotzen Quellen , aus denen heraus un¬
erschöpflich « Lerstungsreserven auf lange Sicht mobilisiert wer¬
den können , bezeichnet « der Redner die Steigerung der Arbeits¬
kraft eines jeden einzelnen Schassenden und die organische Be -
triebsgestaltung . Bei letzterer komme es zunächst darauf an ,

alle Hemmnisse za beseitigen , die die Arbeit schwer machen , und
alle diejenigen Hilfen einzubaue » , die die Arbeit erleichtern .
Eine ganz besondere Bedeutung , so betonte der Redner ab¬
schließend , haben in diesem Zusammenhang auch alle jene Fra¬
gen , die man heute unter dem Sammelbegriff „Eesundheits -
führung " zusammenfaßt . Die frische Tätigkeit der Arbeitskraft
sei ja nun einmal die Voraussetzung überhaupt für eine Dauer¬
leistung .

Der letzt« und größte Leistungsimpuls könne aber erst dann
zur vollen Auswirkung komknen , wenn die Maßnahmen zur be¬
wußten Gestalt werden , wenn aus Organisation ein Organis¬
mus wird . Diese Verschmelzung zur lebendigen Einheit zu er¬
möglichen , sei die Aufgabe des Betriebsführers .

Herzog von Koburg an General Hamilt^
Berlin , 0. März . Zu dem Appell , den General Sir I »,

milton , Mitglied des Nationalkomitees der britischen
kämpfer , an die British Legion zur Ehrung der in
ruhenden deutschen Frontsoldaten richtete , hat der PrasidewÄ
Vereinigung Deutscher Frontlämpferverbände , RSKK .HL ?
gruppenführer General der Infanterie Herzog von Koburn >L 1
General das nachfolgende Telegramm gesandt :

^ ^ ,

„Als Präsident der Vereinigung Deutscher Frontlänips ^ ,
verbände beglückwünsche ich Sie zu Ihrem Brief an die HM,
tish Legion , dessen kameradschaftlich « Gesinnung in den
zen aller deutschen Frvntinldaten freudigsten Widerhall
fsnden hat ."

ReichsfrauenfLhrerin Scholtz - Klink fährt nach Engstn»
Im Anschluß an ihre soeben beendete Italien -Reis « wird
die NSK . berichtet , die Reichsfrauenführerin Ccholtz -KlZ
am Dienstag nach London fliegen . Sie folgt damit
Einladung der Anylo -German Fellomjhip , die zu

Gafeneus Besuch in Warschau
Warschau , 0 . März Der polnische Außenminister Oberst ' Beck

gab zu Ehren des rumänischen Außenministers Gafencu ein
Essen . Beck führte dabei aus , die Bedeutung des polnisch -
rumänischen Bündnisses sei stets so klar und folge¬
richtig in den Erklärungen der beiden Regierungen formuliert
worden , baß es weiterer Kommrnrare nicht bedürfe . Außenmini¬
ster Eafeucü versicherte in seiner Erwiderung , wie sehr er der
Sache des polnisch - rumänischen Bündnisses uneingeschränkt er¬
geben sei. Der rumänische Außenminister Gafencu stattete am
Sonntag dem polnischen Staatspräsidenten einen Besuch ab .

Vor den Warschauer Vertrcrern der Auslandspresse äußerte
sich der rumänische Außenminister Gafencu über seine Bespre¬
chungen mit dem polnischen Außenminister Beck . Die Gespräche ,
so sagte er , Hütten sehr schnell zu befriedigenden Ergebnissen ge¬
führt . Es sei gelungen , eine Koordinierung der poli¬
tischen Aktionen Polens und Rumäniens auf dem
Gebiete gemeinsamer Jnteregen herzustellen . Beide verbündeten
Länder seien bereit , sich gegenseitig die freundschaftlichen Be¬
ziehungen zu dritten Nachbarstaaten zu erleichtern . Außer den
politischen Fragen seien auch wirtschaftliche Fragen be¬
sprochen worden . Im Vordergründe hätten die Probleme einer
Verkehrsoerbindung znnschen Polen und Rumänien gestanden .
Man hasse , zu einer schiieNen Lösung zu kommen . Auch das
jüdische Problem sei erörtert worden , in dem Polen und
Rumänien gemeiisiame Interessen hätten , da die jüdische Frage
in beiden Ländern gleich gelagert sei. Beide Länder suchten nach
einem Ausweg , der ihren nationalen Interessen entspreche . Der
polnische Außenminister sei gebeten worden , bei seinem geplanten
Besuch in London den gemeinsamen Standpunkt Polens uno
Rumäniens vorzutraaen ^

^ Der Führer noch einmal au ? der Auloschau
Berlin , 6. März . Nach ihrem offiziellen Abschluß besichtigte

am Sonntag abend der Führer in Begleitung von Direktor
Werlin und Oberingenieur Otto Schürz , dem Geschäftsführer des

NeichsverSandes der Automoüilindustrie und der Wirtschafts¬

gruppe Fohr - eugindustrie , nochmals eingehend die Automobil -

Ausstellung . Im Verlaufe eines mehrstündigen Rundganges ließ
er sich technische Einzelheiten erläutern und widmete dem KdF .-

Wngen dabei besonderes Interesse .

Verkehrsrrnsall bei Brüssel . In Haechi unweit von Brüssel
ereignete sich am Sonntag abend ein schwerer Verkehrs¬
unfall , der sechs Personen das Leben kostete und außerdem
fünf Schwerverletzte forderte Ein mit großer Geschwin¬
digkeit nahender Kraftwage . : fuhr in eine Gruppe von elf
Menschen , die gerade das Gleis der Vorortbahn überquert
hatten . Die Unglücklichen wurden gegen das Gleis zurück -
geworfen und von dem im gleichen Augenblick heranbrau¬
senden Zug der Vorortbahn erfaßt . Sechs Personen , dar¬
unter vier Mitglieder einer Familie , blieben tot an Ort
und Stelle . Die übrigen fünf mußten in schwerverletztem
Zustande ins Krankenhaus eingeliefert werden .

Künstlerempfang im Haufe des Führers . Der Führer M
am Samstagabend in seinem Hause den deutschen KitzL
lerinnen und Künstlern einen Empfang , zu dem die führet
den Persönlichkeiten des deutschen Kunstlebens aus dem A» .
zen Reich in großer Zahl erschienen waren .

Göring in San Remo . Eeneralfeldmarschall Eöring traf
mit feiner Gattin am Sonntagvormittag im Sonderzug j,
San Remo ein . Er wurde am Bahnhof vom Präfekten uüt
dem Bürgermeister sowie den übrigen Behörden «mHatz.
gen . Auf dem Wege ins Hotel wurden ihm von zahlreiche
Deutschen begeisterte Kundgebungen bereitet .

Deutsch -niederländische Wirtschaftsoerhandlungen . Die W
Haag geführten deutsch - niederländischen Verhandlung »
Uber den Abschluß des neuen Handelsabkommens sind a,
Freitag beendet worden . Die beiden Delegationen werde«
ihren Regierungen Bericht erstatten . Die Besprechung »
werden am 13 . März in Berlin fortgesetzt .

Ostmark -Tagung der DAF . in Graz eröffnet . Am Ms »
tag begann in Graz die große Ostmark -Tagung der DAK,
die die Ausrichtung und welranfchauliche Schulung L«,
DAF . -Walter sämtlicher Gaus der Ostmark zum Ziele har
1500 Teilnehmer versammelten sich im festlich geschmückt »
großen Saal der DAF ., wo sich Ehrengäste aus Partei ,
Staat und Wehrmacht eingesunden hatten .

Zu den belgischen kadinetlsschwierlgkeittn
Vas Parlament aufgelöst

*

Gafencu wieder auf der Heimfahrt
Warschau , 6. März Der rumänische Außenminister Gafencu

hat am Montag nachmittag Warschau wieder verlassen .

Zum Abschluß des Staatsbesuches wurde folgende amt -

lichepolnischeNerlautbarung herausgegeben : „Wäh¬
rend sckines Besuches rn Warschau führte der rumänische Außen¬
minister Gafencu mit dem polnischen Außenminister Beck eine

Reihe politischer Gespräche , in deren Verlauf alle Fragen , die

sich aus dem polnisch -rumänischen Bündnis wie aus der Ähn¬
lichkeit der geopotitrschen Lage der beiden Länder ergeben , ein¬

gehend in einer Atmosphäre größter Herzlichkeit
geprüft worden sind . Beide Minister stellten bei dieser Gelegen¬
heit die völlige Uebereinstimmung der Auffassungen fest und
kamen überein , die Aktionen in politischen und wirt -

schaftlichenFragen , die beide verbündeten Länder interes¬

sieren , miteinander ab zu stimmen ."

Der Vizekönig vermittelt . Nach Berichten aus Neu -Delhi
' .,at der Vizekdnig Lord Limlithgow in den Streit zwischen

Gandhi und dem Herrscher non Rajkot nunmehr eingegrif¬
fen . Er wird Verhandlungen mit der Kongreßpartei über

die Beilegung des Streites erösfnen .
825 vvll auf der Autoschan . Mit einem vielstimmigen

Hupenkonzert aller Kraftwagen und Motorräder hat am
Sonntagabend die Internationale Automobil - und Motor¬
radausstellung am Berliner Funkturm ihr Ende gefunden .
Nund 825 000 Gäste aus dem 2n - und Ausland haben diese
Weltschau des Kraftsahrzeugbaus in den letzten 17 Tagen
besucht , so daß die Gesamtbesucherzahl des Vorjahres um
.fast 64 000 überboten wurde .

Brüssel , 8. März . König Leopold von Belgien beschloß am

Montag nachmittag die Auslösung des belgischen Parlaments
»nd die Ausschreibung von Neuwahlen . Die Wahlen werden am

Sonntag , den 2. April , stattsinde «

Rach den Vorgängen des Sonntags war die Lage noch ver¬
worrener als vorher . Die Verhandlungen des geschästsführenden
Ministerpräsidenten mit den Parteien und den : König gingen
bis in die Nacht hinein . Die Versuche zur Bildung einer Zwei -
Parteien - Reaieruna waren gescheitert Einige Minister wider -

«
Bekämpfe

den Zahnstein

^ beim
I Zähneputzen !
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Men "
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' der Par .amcntsauflösung und wiesen aus die
nn , die eine Neuwahl im Zeichen der Affäre Martens »nd d«
üämisch -wallonischen Gegensätze mit sich bringen könnte . Ln
viehrzahl . der Minister neigte jedoch schließlich zu der Auffassung ,
»aß angesichts der Unmöglichkeit einer Regierungsbildung zur
Auslösung geschritten werden Müsse.

Sehnsucht nach - er Volksfront
Entschließungen der französischen Sozialdemokraten

Paris , 6 . Mürz . Der sogenannte „Kleine Kongreß " der So¬
zialdemokratischen Partei , der am Sonntag tagte , schritt in der
Nacht zum Montag zur Abstimmung über die vom Entjchlie -
ßungsausschuß verfaßten Resolutionen . Mit großer Mehrheit
wurde die innenpolitische Entschließung angenommen , die die
Politik der Regierung Daladier angreift und
die Wiederherstellung der ,M : n parlamentarischen Mehrheit -
lies : Volksfront — fordert . Ein mit etwa 50 Prozent der
Stimmen angenommener Zusatzantrag lehnt für den AugenblN
eine Zusammenarbeit mit jeder anderen Partei ab , nennt iedoch
im Falle der Gefahr eine solche Zusammenarbeit mit den Kom¬
munisten ein nützliches Hilfsmittel . Auf außenpolitischem
Gebiet wurden zwei Entschließungen angenommen . Die eine
spricht , sich gegen die Anerkennung General Francos aus , „ver¬
urteilt die imperialistische Tendenz Japans gegen die französi¬
schen und englischen Positionen in Ostasten "

, verlangt von der
Regierung unverzüglich eine internationale politische Initiative
und vergißt Herrn Roosevelt nicht , dessen letzte „Festrede " den
französischen Marxisten natürlich gefallen hat . Die andere außen¬
politische Entschließung versucht wieder einmal , dem französisch «*
Volk einznreden , daß seine politische Unabhängigkeit , seine terri¬
toriale Integrität und seine Sicherheit auf den Verbindung «-

itratzpn seines Imperiums in Gefahr seien .

g- k , >>,,»
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Als er dann zu Hause , während Sophie am Tisch hantierte ,
ihr , ohne sie anzusehen , mitteilte , daß seine Braut bereits ein
Mädchen engagiert habe , sagte sie nach einigen Augenblicken des
Schweigens , während dem er ihre Augen förmlich auf seinem
Rücken fühlte , weiter nichts als : „Merkwürdig !"

Er fuhr herum . „Es ist absolut nicht merkwürdig , daß
meine Braut sich selbst jemand aussucht "

, fuhr er sie mit blitzen¬
den Augen an .

Sie zuckte die Achseln . „Nun . dann werde ich Anny als
zweites Stubenmädchen einstellen .

"

„Meinetwegen .
" Damit war die Angelegenheit für ihn er¬

ledigt . — -

Acht Tage vor der Hochzeit kam Lady Betsy Beates in
Berlin an und nahm Wohnung im Esplanade .

Sie lud Susanne zunächst einmal alleine em , sie zu besuchen .
Es bestand eine große Aehnlichkeit zwischen ihnen beiden ;

man sah es Lady Beates an , daß sie einmal eine Schönheit ge¬
wesen war . Dasselbe längliche amt geschnittene Gesicht mit der
schmalen Nase und dem feinen Mund , nur daß bei der älteren
Dame die Augen blaßblau waren , während die junge Nichte
schöne' dunkelgraue Augen mit fein gezeichneten Brauen und das
wundervolle dichte blonde Haar , das bei der Tante stark mit
grau untermischt , auch verblaßt wirkte .

„Nachdem sie die Nichte sehr herzlich umarmt und geküßt
hatte , meinte sie : „Fast hatte ich die Hoffnung ausgegeben , daß
du noch eine so außerordentlich passende Heirat machen würdest .
Mauerberg ist ein Gentleman im wahrsten Sinne des Wortes ,
der größere Altersunterschied ist in diesem Falle nur vorteilhaft
für dich. Du weißt ja gar nicht , wie umschwärmt er früher war
— nun hat er sich die Hörner abgelaufen . Du bist ganz die Frau
dazu , ihn zu fesseln. Daß du natürlich besonderes Verständnis
für seine Arbeit hast , ist auch gut . Die Frau eines Künstlers

wie Mauerberg muß ein feines Einfühlungsvermögen haben , Takt
und Klugheit .

"

Susanne fand , daß Tante Betsy mehr an Mauerberg dachte
als an sie. „Ich hoffe , daß ich durch ihn in meiner Arbeit sehr
gefördert werde "

, meinte sie .
Die Lady fuhr förmlich entsetzt zurück: „ Ja , willst du denn

immer weiter malen ? Das hast du doch jetzt nicht mehr nötig !"

„ Aber Tante Betsy ! Ich male , weil es mich von Jugend
an dazu treibt — , ich muß einfach malen — wie — nun wie
ein Vogel singen muß .

"

„ Unsinn ! Das bildest du dir nur ein . Zu malen ist doch
nicht Bestimnmng der Frau ! Nun und schön — wenn du nun
lieber malst , cUs zum Beispiel zu häkeln oder zu sticken , tu es in
Gottes Namen , aber still für dich , behellige deinen Mann nicht
damit . Was ist deine Kunst im Vergleich zu der seinigen ? So
lange du seine Schülerin warst , war es seine Pflicht , Interesse
für deine Malerei zu haben , aber als seine Frau ! Soll er zu
Hause auch noch den Lehrer spielen ? Du hast es glücklicherweise
nicht mehr nötig . Geld zu verdienen , und es ist doch ganz unmög¬
lich , daß die Frau des berühmten Mauerbcrg mit minderwertigen
Bildern irgendwie an die Öffentlichkeit tritt .

"

Susanne war blaß geworden und hatte die Lippen zusam¬
mengepreßt . Sie hatte auffähren , eine leidenschaftliche Entgeg¬
nung sagen wollen , aber ein Gefühl der Lähmung hatte sie über¬
kommen . die plötzliche Gewißheit , daß die Tante da etwas aus¬
sprach , was vielleicht — nein sicher — auch Mauerbergs
Meinung war .

Wie mit einem Schlage war seit ihrer Verlobung sein
Interesse für ihre Malerei erloschen . Mit keinem Wort hatte er
mehr darüber gesprochen . Sie sah noch sein nachsichtiges Lächeln ,
als sie davon sprach , sich das eine Zimmerchen in der Villa als
Atelier einrichten zu wollen .

„ Trotzdem werde ich malen müssen, Tante Betsy "
, sagte

sie fest.
Die Tante seufzte : „Wem nicht zu raten ist, ist nicht zu

helfen . Aber bitte , denke immer daran , daß ich dich gewarnt
habe .

"

Mauerberg kam etwas später , um mit ihnen zu essen, und
sie verbrachten einige sehr angeregte , und gemütliche Stunden
miteinander . Susanne dachte , daß sie Tante Betsy kaum jemals
so herzlich und liebenswürdig gesehen hatte ; sie wirkte meist
etwas steis und hochmütig .

Michael machte ihr ganz ausgesprochen den Hof , nannte sie
„verehrte Schwiegertante " und verstand sich in allem ganz aus¬
gezeichnet mit ihr .

Sie fragte nach dem zukünftigen Heim des jungen Paares ,
ließ sich alles genau erzählen und meinte : „ Ach , was hast du es
beneidenswert gut , Susanne ! Sogar eine vorzügliche Haus¬
hälterin findest du vor ! Gerade das denke ich mir schrecklich für
eine junge Frau , wenn sie sich um all die alltäglichen Kleinig¬
keiten kümmern muß . Das bleibt dir nun erspart !"

Susanne dachte , daß es ihr weit lieber wäre , das wäre nicht
der Fall , und daß Tante Betsy keine Ahnung davon hatte , was
deutsche Frauen sich für ihr Heim wünschten . Aber sie sagte :

„Deine Mutter , meine arme Schwester , fand es sehr schwer , eine
richtige Hausfrau in Deutschland zu sein , sie hat mir oft darüber
geschrieben .

"

„Nun siehst du , Liebling "
, meinte Mauerberg lächelnd .

Am nächsten Tage stellte Susanne Gux der Tante vor . d«

sie bisher nur als Kind gekannt hatte . , .
Sie war entzückt von ihr , nannte sie einen „sweet littir

darling " und lud sie ein , sie in England zu besuchen .
„Ich bin dir sehr dankbar , liebe Tante , daß du Gux ein«

Zeitlang bei dir haben willst . Es liegt uns ^ hr viel daran , ds>ö
sie ganz vollkommen englisch lernt . Stenotypistinnen , die weE
stens eine Fremdsprache wirklich beherrschen , finden immer now
eine gute Stellung .

"

„ Nonsens "
, sagte Lady Beales empört . „Dieses süße kleuw

Ding wird heiraten , eine sehr gute Partie machen , aber nicht a»

Tippfräulein in einem dumpfen Büro ihre Jugend vertrauern -

Ihr Deutsche seid furchtbar mit euren Nützlichkeitsgedanken .
"

. .
„ Aber Tante Betsy , wir müssen sie haben . Denk mal ,

bin 25 Jahre geworden , bevor ich einen Mann fand .
" —

„Das ist deine Schuld , du hättest schon vor acht Iah " »

heiraten können .
"

Susanne lachte : „ Dann hätte ich nicht Michael bekommen¬
der dir doch so gefällt ! Gux soll ihrer Mutter helfen , damit "

es ein wenig leichter hat . Manfred braucht doch auch eine Aus¬
bildung , und große Kosten stehen ihr bevor . Und vor allen
gen soll sie nicht auf eine Heirat angewiesen sein , sondern , M
auch alleine durchschlagen können , falls sie nicht den richtig"
Mann findet .

"

„Nonsens " , sagte die Tante wieder , „ Renate wird sehr
heiraten .

" - (Fortsetzung folgU
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